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Weiterhin
geringe Gefahr
WITTENBERG/MZ - Bis zum
Montag hat das zuständige
Betreuungsforstamt Anna-
burg für den gesamten
Landkreis weiterhin die
Waldbrandgefahrenstufe 2
prognostiziert. Das bedeu-
tet, dass die Waldbrandge-
fahr als gering eingeschätzt
wird.

Hoffnung auf mehr
HAUPTPOST 125 Jahre altes Denkmal bekommt derzeit sein Portal zurück. Das wurde
komplett nachgebaut.Wann die Sanierung des gesamten Gebäudes folgt, bleibt offen.
VON IRINA STEINMANN

WITTENBERG/MZ - Passanten mö-
gen sich verwundert die Augen
gerieben haben, Halluzinationen
hatten sie aber nicht: An der Wit-
tenberger Hauptpost wird seit
dem gestrigen Donnerstag tat-
sächlich gebaut. Am Vormittag
legte ein Kran-Transporter mit
Dresdener Kennzeichen rund
drei Tonnen roten Sandstein vor
dem Eingang an der Wilhelm-
Weber-Straße ab.

In Einzelteilen und im Übri-
gen komplett neu angefertigt
kehrt damit das Portal des gut 125
Jahre alten Gebäudes zurück. Vor
gut zwei Jahren war es zunächst
eingerüstet, Anfang 2017 dann
abgebaut worden, nachdem die
Teile sich gefährlich weit von der
Fassade gelöst hatten. Und dann
tat sich, zumindest sichtbar, erst-
mal wieder lange Zeit - nichts. Im
Hintergrund arbeiteten aber of-
fenbar emsig der Denkmalschutz
auf der einen und der Eigentümer
respektive die von ihm beauftrag-
ten Fachleute auf der anderen
Seite. Man rang um das Material.

Roter Stein
Es stellte sich heraus, dass der
originale Sandstein des Portals
kein rot bemalter, sondern ein
von Natur aus roter gewesen war.
Schließlich einigte man sich auf
„Roten Main Sandstein“, der so
heißt, weil er aus demMaingebiet
stammt. Die „beste Wahl“, sagt
Steinrestaurator Peter Hoff-
mann, der an diesem Tag damit
begonnen hat, die einzelnen Teile
des PortalsmitHilfe des Krans an
Ort und Stelle zu bringen und
zusammenzusetzen. Diese be-
stimmte Rötlichkeit, Homogeni-
tät und Festigkeit nennt er als
Vorzüge des aus der Ferne kom-
menden Gesteins, das nun an der
Wittenberger Hauptpost verbaut
wird. Hoffmann ist ein bisschen
in Eile, so ein Kran sei teuer und
er möchte ihn möglichst noch am
selben Abend zurück nach Dres-
den schicken. Seine eigene Arbeit
dauert etwas länger, am heutigen

Freitag – und für Restarbeiten,
wohl auch noch am Montag –
wird er an dem denkmalge-
schützten Haus gegenüber vom
Asisi-Panorama tätig sein.

Einer, der sich besonders da-
rüber freut, dass hier etwas ge-
schieht, ist Heinz Thieme, der
Vorsitzende des kleinen, inzwi-
schen nur noch siebenKöpfe zäh-
lenden Vereins „Freundeskreis
Wilhelm Weber“. „Die sind so
wunderhübsch“, sagt er undweist
auf die beiden Kapitelle, die noch
am Boden stehen. Sie sind übri-
gens verschieden, zeigt Thieme,
das linke hat Blätter, das rechte

Schnörkel. „Lange hat’s gedau-
ert“, seufzt der Vereinsvorsitzen-
de, der einem wahrscheinlich so
gut wie alles erzählen könnte
über das ihm zufolge erste Post-
und Fernmeldeamt Deutsch-
lands. „Ich bin jetzt erst mal froh,
dass das hier fertig wird“.

Viel mehr als „das hier“, das
neue Portal, hat die Öffentlich-
keit nach Lage der Dinge fürs
Erste auch nicht zu erwarten. Ein
MZ-Anruf beim Verwalter der
Immobilie ergibt, dass zur Zeit
völlig offen ist, was mit dem Rest
des Gebäudes geschieht.

Der Eigentümer, sagt Thomas
Naumann von der halleschen Fir-
maWHV, äußere sich imMoment
überhaupt nicht zu seinen Plänen
undwolle nachwie vor auch nicht
persönlich in Erscheinung treten.
Die Immobilie wechselte seit sich
die Post von ihr trenntemehrfach
den Eigentümer, seit einigen Jah-
ren soll es ein Russe sein. Dass
der Sanierungsbedarf desHauses,
in dem sich nach wie vor die Post
befindet, hoch sein dürfte und
mit der fest installierten histori-
schen Technik im Obergeschoss
ein weiterer Stolperstein im Weg
liegt, ist offenkundig.

Kein Platz für Ausstellung
In weite Ferne gerückt scheint
damit erst recht Heinz Thiemes
Wunsch, dass sein Verein in der
Hauptpost einmal ein Museum
einrichten kann. Zum 125. Jubilä-
um im vergangenen Jahr - andere
nennen auch 1893 als Eröff-
nungstermin der Hauptpost -
hätten sie eine kleine Ausstellung
vorbereitet, aber leider keinen
Schau-Platz anderswo in der
Stadt dafür gefunden.

Die Wittenberger Hauptpost
bleibt unterdessen ein Projekt
Schneckenpost. Er hoffe, so Ver-
walter Naumann, dass die Ange-
legenheit „in diesem Jahr zum
Abschluss kommt“. Ach ja? Aber
er meinte nur das komplette Por-
tal: Die dazugehörigen Treppen-
stufen sind nämlich nicht Teil des
aktuellen Auftrags von Peter
Hoffmann und seinen Kollegen.

„Ich bin erst-
mal froh, dass
das fertig ist.“
Heinz Thieme
Freundeskreis Wilhelm Weber
FOTO: THOMAS KLITZSCH

Nicht dass unsere Nachbarn
denken, ich kreiere eine
neue Mode oder ich sei
übergeschnappt. Das sicher
nicht. Aber ich greife, wenn
ich auf unseremHofWäsche
aufhängen will, zuerst zum
Hut. Die Kopfbedeckung
schützt nämlich vor einer
nicht zu unterschätzenden
Gefahr von oben. Nein, ich
meine nicht die Hinterlas-
senschaften mancher fre-
cher und undankbarer Vö-
gel. Meine erzwungene Be-
hütung hat höhere Ursa-
chen. Und zwar geschätzte
20 Meter.

Der gemeine Walnuss-
baum, in diesem Falle ist das
wörtlich zu nehmen, trägt
im Gegensatz zum Vorjahr
Unmengen an Früchten. Bei
jedem Windstoß prasseln
gefühlte tausend Geschosse
nach unten und es scheinen
einfach nicht weniger zu
werden.

Der Wäsche schaden sie
nicht. Aber wehemir, ich ha-
be keinen Hut auf.

Immer gut
behütet

KOLUMNE

EVELYN

JOCHADE
schützt
sich.

VolkerWerner
lebt nicht
mehr

WITTENBERG/MZ/CNI - Volker
Werner ist tot. Der Witten-
berger Gymnasiallehrer und
Stadtrat der Freien Wähler
starb nach Auskunft von Mar-
kus Schuliers am Dienstag in
Wittenberg. Die Untersuchun-
gen zur Todesursache laufen
den Angaben zufolge. Schul-
iers, Regisseur und künstleri-
scher Leiter des Theaterju-
gendclubs „Chamäleon“, der
mit Werner einiges zusammen
gemacht hat, wirkt bestürzt.
Noch am Montag hätten sie
sich getroffen, um über ein
Programm, das in Kooperation
mit Tobias Thiel von der Evan-
gelischen Akademie Sachsen-
Anhalt entwickelt werden soll-
te, zu sprechen. „Wir hatten
uns noch viel vorgenommen“,
sagt Schuliers gegenüber der
MZ und auch dies: „Ich verlie-
re einen richtigen Freund.“

Dass er noch „total benom-
men“ sei, gesteht auf Nachfra-
ge Wittenbergs Oberbürger-
meister Torsten Zugehör (par-
teilos), den die Todesnachricht
am Donnerstag erreicht habe.
Auch er habe Werner erst am
Wochenende noch gesehen.
Der Tod des Pädagogen und
Kommunalpolitikers komme
„völlig überraschend“. Zuge-
hör sagt, Werner war „voller
Ideen“, so habe er ein neues
Theaterstück geschrieben. Vor
allem sei er ein „hochpoliti-
scher“ Mensch gewesen, dem
„besonders am Herzen lag,
dass Kultur einen Bildungs-
auftrag hat“. Ähnlich formu-
liert das der Vorsitzende der
Freien Wähler, Stefan Kret-
schmar. Doch sei der plötzli-
che Tod von Werner nicht nur
ein „großer Verlust“ für die
Fraktion, sondern weit darü-
ber hinaus. Unter anderem er-
innert Kretschmar anWerners
umfangreiche Übersetzertä-
tigkeit aus dem Lateinischen
und sein weitreichendes Enga-
gement für die Stadt. „Der
Schock sitzt tief“, sagt Kret-
schmar, der nicht nur einen
politischen Weggefährten,
sondern auch „einen guten
Freund“ verloren habe.

Volker Werner, der am Lu-
ther-Melanchthon-Gymnasi-
um Latein unterrichtete und
etliche Jahre den Vorsitz des
städtischen Kulturausschus-
ses inne hatte, hinterlässt Frau
und Tochter. 2019 wäre er
60 Jahre alt geworden.

NACHRUF

Wegbegleiter
reagieren bestürzt.

Orthodoxie in
Deutschland
WITTENBERG/MZ - UmOrthodo-
xie in Deutschland geht es vom
13. bis 14. Oktober in der Evan-
gelischen Akademie inWitten-
berg. In Deutschland leben
über zwei Millionen Men-
schen, die verschiedenen or-
thodoxen Kirchen angehören.
2010 schlossen sich sieben die-
ser Kirchen in der Orthodoxen
Bischofskonferenz inDeutsch-
land zusammen. Worin ähneln
und unterscheiden sich die
Spielarten orthodoxen Lebens
und Glaubens? Unter anderem
darüber soll diskutiert werden.
Zudem steht am Sonntag ein
Besuch der koptischen Ge-
meinde in Berlin auf demPlan.

AKADEMIETAGUNG

FUSSBALL Grün-Weiß
will neun Punkte in
einerWoche. SEITE 17

Eines der beiden Kapitelle, die künftig wieder die Säulen des Portals der Hauptpost krönen werden. Sämtliche Teile wurden neu angefertigt. FOTO: THOMAS KLITZSCH

Steinrestaurator Peter Hoffmann (rechts) hat am Donnerstagmit demAufbau
des Portals begonnen. AmMontag soll es fertig sein. FOTO: KLITZSCH
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MZ-ServicePunktWittenberg
Abo, Anzeigen, Briefe, Tickets
Wochenspiegel & Super
Sonntag
Schlossstraße 23-24, 06886
Wittenberg, Mo - Fr: 8 - 17 Uhr
Tel.: 03491/4 74 70

Ihr Kontakt zur

MZ

MZ-ServicePunkt Coswig
Abo, Anzeigen, Briefe
Buch &Kunst Müller
Friederikenstraße 29,
06869 Coswig,
Mo - Fr: 9 - 18, Sa: 9 - 12 Uhr
Tel.: 034903/6 43 95
MZ-ServicePunkt Gräfenhai-
nichen Abo, Anzeigen, Briefe
Tourist-InformationAugust-
Bebel-Str. 24, 06773Gräfen-
hainichen,Mo-Fr:9 - 12,Di,Mi:
13.30 - 16, Do: 13.30 - 18, Sa: 9
- 12 Uhr, Tel.: 034953/25 76 20

ANZEIGE

Lassen Sie sich beraten! 03491 470-116
www.stadtwerke.wittenberg.de

Meine Wärme –
das Heizpaket Ihrer Stadtwerke

Wärme zum
Wohlfühlen
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